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Homotope lineare Riume auf algebraischen Hyperflichen

GUNTHER SCHIEMANN

Es sei Ry, ein projektiver Raum der Dimension n 4 1 = 2 iiber dem Korper der
komplexen Zahlen, Wi, Ry, eine singularititenfreie projektive algebraische
Hyperfliche der Ordnung r > 2.

Enthilt W, zwei lineare Riume Ry und R der Dimension d, 0 < d < 2, 80 sind

Rq und R, in W', homotop. 2
Beweis. 1. Wir betrachten zunichst eine spezielle Hyperfliche U, mit der Gleichung
O0=a5+ "+ Zn4y- (1)
Auf U liegen u. a. die linearen Réume RY, j€ {0, ..., d + 1}, mit
0 = 25, — pgy4 fiir Osv=d—j,
Rg): {0=ox2v—9x2v+l fird—j4+1<v=<d, (2)
0=z, fiir 2d4+2<yv<n41.

Hierin sind g = ¢4 und g = €%"/4,
Man sieht, daB dim (R N RY)) = d — |j — k] ist.

2. RY und RY*Y sind in U homotop.
Um dies zu zeigen, benutzen wir eine der durch

flg,9)=—14+ (1 + y cos @) + y'ei™isin" o = 0 . @)

definierten Funktionen ym(g) der reellen Variablen ¢, 0 < ¢ <#/2,m€ {1, ..., 7}.
Die ym(p) haben an der Stelle ¢ = #/2 einen (den einzigen) Verzweigungspunkt ¢: Es
ist ym(7/2) = O fiir alle m.
In [0, #/2) ist fy(®, ym(p)) = O. Daher sind in [0,#/2) die ym(p) paarweise verschieden
und stetig differenzierbar.
Wegen ,]_i.l,llln Ym(®) = O fiir alle m ist jedes ym(¢) in [0, #/2] stetig. Es sei 0. B.d. A.
Y1(p) diejenige Funktion, fiir die y,(0) = ¢ — 1 ist.

sei nunmehr 83 ein d-dimensionaler projektiver Raum iiber dem komplexen
Zahlkorper und Sy = (&, ..., 82) sein allgemeiner Punkt. Wir konstruieren eine
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Homotopie

h: Sax[o,’zi]—» U

wie folgt:
o 580
Xy 20
" 08d—j
Z(d—
xzﬁa—zu (14 y1(gp) cos ¢) 8a—;
84—
Tad—j+1) g;:_j .
he(8o) = h(Sp, @) = | T2a-H+3 | | :
o(80) = h(Sp, @) = | :
T2d 084
T2d+1 08 .
Z(d+1) Y1(@p) €5 sin @ 845
%24 +3 0
Tn+1 Soup 0

Wir stellen fest:

— h ist stetig in @ und (sogar linear) in den 8y, ..., 8.

— h ist eine Abbildung in U, denn (1) wird durch die Koordinaten von A(S,, ¢)
erfiillt. Man beachte (3).

— Es sind ky(Sz) = RY*? und h,y(Sz) = RY.

Damit ist die behauptete Homotopie von RY und R/*! gezeigt.
3. Wegen der Transitivitat der Homotopie-Relation sind alle RY’ homotop in U.

4. Wir setzen (1) nicht mehr voraus. Es sei W, eine singularitdtenfreie, aber sonst
beliebige projektive algebraische Hyperfliche der Ordnung r in Ry, 4, die zwei lineare
Réume R; und R enthilt, 0<d < n/2. Weiter sei dim (RzN Ry)=d — 9,
1£jd+ 1.,

Wir bilden W durch eine regulire projektive Transformation p auf eine Hyper-
fliche V := p(W) ab, und zwar so, da

p(Rg)= R und p(R;)= R{

ist. Nun bilden wir ¥V homéomorph so auf U ab, daB dabei R und RY fest
bleiben.

Eine solche Abbildung gibt es. Man denke sich fiir den Augenblick das Koordinaten-
simplex so gewihlt, daB R und R,’ zu seinen Seiten gehoren. Dann verschwinden
in den Gleichungen von U und ¥V gewisse Koeffizienten. Im projektiven Raum A4 der
Koeffizienten der homogenen Polynome r-ten Grades in zy, ..., &n,4 Wird dadurch ein
gewisser linearer Unterraum A’ ausgezeichnet, in dem U und ¥ durch Punkte « und v
reprisentiert werden. Eine topologische Abbildung von V auf U bei festgehaltenen
R und R§ erhilt man durch einen (nicht jeden) stetigen Weg in A’ von v nach u;
vgl. [1].

In U sind RY” und RY homotop, siche Abschnitt 3. Also sind auch homotop RY’
und RY in ¥V und Rg und Rj in W. Das war zu zeigen.



Homotope lineare Raume auf algebraischen Hyperflichen 59

LITERATUR

(1] ScHIEMANN, G.: Zur Homomorphie algebraischer Hyperflichen. Beitrige zur Algebra und
Geometrie £ (1975), 65—70.

Manuskripteingang: 30. 10. 1974

VERFASSER:
GUNTHER SCHIEMANN, Sektion Mathematik der Martin-Luther-Universitit Halle—
Wittenberg






	
	Homotope lineare Räume auf algebraischen Hyperflächen


